
Begleitprogramm:

Zeitungskiosk – täglich geöffnet, 15 bis 18 Uhr

Schmökerstube – täglich geöffnet, 15 bis 18 Uhr

Internetstube – täglich geöffnet, 15 bis 18 Uhr

11.02.2024, 15 Uhr:

Eröffnung der Gemeinschaftsausstellung von Kul-
tur-Historischer Verein Borbeck e.V. und BBVV durch 
Susanne Asche, Vorsitzende des Borbecker Bürger- und 
Verkehrsvereins, mit Sektempfang.

14.02.2024, 15 Uhr:

Vor fünf Jahren ging borbeck.de an den Start. Geburts-
tagskaffeetrinken mit dem Team von borbeck.de und 
dem Borbecker Bürger- und Verkehrsverein.

18.02.2024, 16 Uhr:

Was für ein Laden! Powerpoint-Präsentation von 
Hans-Werner Kreul und Udo Kühn über Borbecks Ge-
schäftswelt in den Fünfziger- und Sechzigerjahren.

23.02.2024, 18 Uhr:

Zeitungsenten, Fake News & KI – Wie sollen wir da 
noch durchblicken? Informative Gesprächsrunde mit 
Pascal Hesse, Journalist und Publizist aus Borbeck.

Was gibt‘s Neues?

Ausstellung vom 11. bis 25. Februar 2024,
Alte Cuesterey

Weidkamp 10, 45355 Essen-Borbeck
Eröffnung am 11. Februar um 15 Uhr.

Öffnungszeiten 15 – 18 Uhr.
Montags geschlossen.

Der Eintritt zur Ausstellung und
zu den Veranstaltungen ist frei.
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Ahoi! Wären die allerersten Planungen zum Bau des Stadt-
hafens verwirklicht worden, dann besäße die Essener City 
jetzt ein großes Hafenbecken und einen Verbindungska-
nal zum Rhein-Herne-Kanal. Doch es kam anders: Mit den 
Eingemeindungen von Borbeck und Altenessen am 1. April 
1915 hatte die Stadt (und die Firma Krupp) genug Gelände 
für die Umsetzung der Hafenbaupläne im Norden. Mas-
sengüter wie Kohle, Stahl und Grubenholz wurden hier 
umgeschlagen.

Frühling an der Gasanstalt. Die Holundersträucher stehen 
in voller Blüte. Noch lange hieß die Straßenbahnhaltestel-
le am Don-Bosco-Gymnasium „Gasanstalt“. In unmittel-
barer Nähe, an der Ecke Jahnstraße/Germaniastraße war 
nämlich 1872 die Borbecker Gasanstalt errichtet worden, 
deren kleiner Gasometer noch bis weit nach dem Zweiten 
Weltkrieg dort stehen blieb.



Was gibt‘s Neues?
Von der Borbecker Zeitung zu borbeck.de

„Nichts ist so alt wie die Zeitung von gestern“, lau-
tet eine Redewendung, die im Zeitalter des Internets 
selber schon angestaubt wirkt. Heute verbreiten sich 
Nachrichten in Windeseile und werden von zahllosen 
Menschen in der ganzen Welt aufgenommen.
„Was gibt‘s Neues?“ fragte man schon, als der berit-
tene Bote, später der Postillon, die dann gedruckten 
Nachrichten unters Volk brachte.

In Borbeck beginnt die Zeitungsgeschichte im 19. 
Jahrhundert und sie ist recht vielseitig. Die erste Zei-
tung – von der vermutlich in Essen leider kein Exem-
plar mehr vorhanden ist – wurde 1881 gedruckt. Das 
war die „Borbecker Zeitung“. Sie hatte 500 Abonnen-
ten und wurde von Verleger Robert Siebeck aus der 
Gerichtsstraße gedruckt.
Dann gab es ab 1896 als  „Amtliches Publikationsorgan 
für die Bürgermeisterei Borbeck“ einen Borbecker Lo-
kal-Anzeiger. 
Die Essener Volkszeitung engagierte sich seit 1927 
verlegerisch in Borbeck: Die Lokalausgabe der EVZ er-
schien sechs Mal wöchentlich als „Borbecker Tageblatt 

für die Gemeinden der ehemaligen Bürgermeisterei 
Borbeck“. Als Beilage der EVZ gab es ferner die „Bor-
becker Heimatblätter“. 
Noch vor dem Ersten Weltkrieg hatte sich auf Betrei-
ben der Borbecker Kaufmannschaft neben der „Borbe-
cker Zeitung“ der „Borbecker Lokalanzeiger“ etabliert. 
Herausgeber der ab 1924 wöchentlich erscheinenden 
Zeitung war Josef Lohkamp.
Dort war Wilhelm Wimmer, der spätere Gründer der 
Borbecker Nachrichten, als junger Mann zuständig 
für Politik, Kulturelles und Allgemeines. Im Verlag des 
Lokalanzeigers erschienen zahlreiche Lokalausgaben 
für die Vororte Essens. 1938 nannte sich die Zeitung 
daher „Essener Lokal-Anzeiger. Heimatzeitung für die 
Vororte von Essen“.
Mit der so genannten „Gleichschaltung“ der Presse 
musste der Lokal-Anzeiger sein Erscheinen einstellen. 
Die nationalsozialistische „Nationalzeitung“ gab nun 
die Meinung vor.

Original Borbecker aus 70 Jahren gibt‘s am
Zeitungskiosk

Es ist gelungen, einige Kopien der frühen Borbecker 
Zeitungen für die Ausstellung zu finden. Vier Jahre 
nach Kriegsende, im April 1949, gründete Wilhelm 
Wimmer die „Borbecker Nachrichten“. Zunächst er-
schienen sie als Mitteilungsblatt des Borbecker Bür-
ger- und Verkehrsvereins. Das war ein Trick, denn für 
eine „richtige“ Zeitung hätte Wimmer die Erlaubnis 
der englischen Besatzer einholen müssen.

In der Ausstellung können die Besucher von der ersten 
bis zur letzten Ausgabe der BN in den alten Zeitun-
gen schmökern und in einem Zeitungskiosk original 
alte Borbecker Nachrichten erwerben. Die Dubletten 
wurden dem KHV gespendet. Der Erlös fließt in die Sa-
nierung des Steenkamp Hofes, für den der Kultur-His-

torische Verein Borbeck vor 40 Jahren die Verantwor-
tung übernommen hat.
Vom „Essener Zeitungskrieg“ war die Rede, als Ende 
der Neunzigerjahre die WAZ-Mediengruppe die Bor-
becker Nachrichten und deren kleine Schwesterzei-
tung Werdener Nachrichten übernehmen wollte. Es 
gründeten sich in Werden und Borbeck Bürgerinitia-
tiven, die Tausende Unterschriften für den Erhalt der 
Zeitungen sammelten. Aus dieser Zeit sind zahlreiche 
Briefe und einige Videos erhalten, die im Erdgeschoss 
der Alten Cuesterey zu sehen sein werden.
Mit Extra-Seiten über den Großraum Borbeck in der 
Stadtteilzeitung der WAZ und NRZ sowie mit dem 
kostenlosen Anzeigenblatt „Borbeck Kurier“ ver-
stärkte der Essener Verlag den wirtschaftlichen Druck 
auf die Borbecker Nachrichten. Für die jungen Blatt-
macher vom Kurier war es kein leichtes Unterfangen, 
das Konkurrenzblatt zu etablieren. Der Wind blies ih-
nen zu Beginn arg ins Gesicht.
Die BN gingen im Jahre 2000 gänzlich in der 
WAZ-Gruppe auf. Im Jahr 2018 kam dann das end-
gültige Aus für die Heimatzeitung, deren Auflage sich 
im Sinkflug befand. Doch die Leserinnen und Leser, 
die der Zeitung bis zum bitteren Ende treu geblieben 
waren, gingen noch einmal auf die Barrikaden, leider 
ohne Erfolg.
Im Erdgeschoss der Cuesterey werden Dokumente 
und Quellen aus dieser Zeit zu sehen sein.

Es wird Zeit für etwas Neues

Auch der „Kurier“ ist schon Geschichte. Wer mag, 
kann in der ersten Etage in den ersten Jahrgängen 
blättern. Der Kultur-Historische Verein hat sie ge-
sammelt und wie die Ausgaben der BN binden lassen.
Es wurde also Zeit für etwas Neues: „borbeck.de“ ging 
im Februar 2019 an den Start. Ein gemeinschaftli-
ches, ehrenamtliches Projekt der Vereine Borbecker 

Bürger- und Verkehrsverein, Kultur-Historischer 
Verein Borbeck und Initiativkreis Centrum Borbeck.
Das Internet-Portal sieht sich in der Nachfolge der 
traditionsreichen Lokalzeitungen – allerdings nicht 
gedruckt, sondern im Netz, aber nicht minder seriös 
als seine Vorgänger.

Dieter Nitz fotografierte für den
Heimatkunde-Unterricht

Abgerundet wird „Was gibt‘s Neues?“ durch eine 
Fotoausstellung mit Aufnahmen von Dieter Nitz. Er 
war Sonderschulrektor in Borbeck. Seine Schule, an 
der damaligen Denkstraße gelegen, nannte er liebe-
voll „Denkschule“. Sie war in einem Flügel der heu-
tigen Dürerschule untergebracht. Ende der Fünfzi-
ger, Anfang der Sechzigerjahre fertigte er Dias in 
Farbe für den Heimatkunde-Unterricht an. Obwohl 
die Bilder sechzig Jahre alt und älter sind, dürften 
sie für die allermeisten Ausstellungsbesucher „neu“ 
sein. Sie wurden bislang – außer in der Schule – nie 
öffentlich gezeigt.

Fastnachtsausgabe vom 6. Februar 1910

Lehrer Nitz unterrichtete im weißen Kittel. 


